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2	 	Doppelstunde	 1:	 	
Laufvariationen und 
Hüpfen auf verschie-
denen Raumwegen

Die Grundformen Laufen und Hüpfen stehen ganz gezielt am 
Anfang der Unterrichtsreihe, weil sie zu den einfachen Elementar-
bewegungen gehören, über dieselbe rhythmische Grundstruktur 
verfügen und die Bewegungsmuster von Kindern im Allgemeinen 
beherrscht werden.

Vorgegebene Bewegungsformen auf unterschiedlichen Raumwegen 
und in unterschiedlicher Geschwindigkeit ermöglichen es den 
Schülerinnen und Schülern, die große Bandbreite dieser beiden 
Grundformen kennenzulernen und sie vielfältig auszuprobieren. 
Durch gezielten Musikeinsatz können sie die unterstützende 
Wirkung der Musik erspüren.

Nach der Erarbeitung eines Grundrepertoires sind die Kinder in der 
Lage, einfache Gestaltungsaufgaben selbstständig zu lösen und die 
Grundformen neu zu kombinieren. Es ist stets darauf zu achten, 
dass Bewegungsfreiräume kreativ genutzt werden, indem z. B. die 
Eigengestaltung verschiedener Raumwege und die selbstständige 
Orientierung im Raum in den Mittelpunkt des Unterrichtsprozesses 
gestellt werden. 

Der ständige Bezug zu einem Partner oder einer Partnerin bzw. zu 
einer Gruppe dient als wichtiger Motivationsfaktor und fördert das 
soziale Lernen. Außerdem ist dadurch eine Ablenkung vom eigenen 
körperlichen Tun in Raum und Zeit gewährleistet. 

Um eine einseitige körperliche Belastung zu vermeiden, werden 
durch Zusatzaufgaben weitere Muskelgruppen aktiviert.
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2	 	Doppelstunde	 13:	
Turnelemente  
gestalten – Annähe-
rung an Breakdance

Das Einüben von Turnelementen im Schulsport ist in der Regel  
mit dem Ziel verbunden, diese Elemente in einer so genannten 
Kürübung oder in einer Pflichtübung zu präsentieren. Für die 
Kürübung sollten Turnelemente aus bestimmten Elementgruppen 
eigenständig zu einer Gestaltung zusammengefügt werden. Bei 
einer Pflichtübung muss eine festgelegte Reihenfolge der zu tur-
nenden Elemente erlernt und präsentiert werden. 

In beiden Fällen ist die normgerechte Bewegungsausführung der 
geturnten Elemente eine entscheidende Variable für die Bewertung. 
Entsprechend werden nur „richtig“1 ausgeführte Bewegungen mit 
einer guten Note bewertet. Besonders dann, wenn die Schülerinnen 
und Schüler die geforderte Bewegungsausführung trotz Übens nicht 
erreichen, stellt sich Frust und mangelnde Motivation ein, da die 
Lernenden genau wissen, dass die Note entsprechend schlecht 
ausfallen wird.

Bestimmte Elemente – und in Bezug auf das vorliegende Konzept 
einer Doppelstunde ist dabei vor allem an Elemente aus dem 
Bereich des Bodenturnens wie Rollen, Handstände, Überschlag-, 
Sprung-, Gleichgewichts- und Kippbewegungen gedacht – können 
unterschiedlich ausgeführt werden, je nach Können und Einfalls-
reichtum der Schülerinnen und Schüler. Wenn die Normvorgaben 
bzgl. der richtigen Ausführung eines Turnelements gelockert 
werden und eigene, selbst erfundene Ausführungsmöglichkeiten 
für das Gelingen einer Turngestaltung mit entscheidend sind, 
können auch leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler Spaß 
an der Aufgabe finden. Falls Notengebung eine Rolle spielt, sollten 
auch Gestaltungskriterien wie Variationsreichtum, Finden eigener 
Bewegungsideen, harmonisches Zusammenfügen der Elemente, 

1 Zum Begriff der richtigen Bewegung siehe Göhner (1992).
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Variation der Gruppenformen, Musikinterpretation, Selbstdarstellung 
und Authentizität bewertet werden und der individuelle Leistungs-
fortschritt in die Note mit einfließen. Außerdem sollte eine solche 
Gestaltung mit Musik begleitet werden, die die Schülerinnen und 
Schüler selbst auswählen können.

Besonders die Elemente aus dem Bereich des Bodenturnens werden 
im vorliegenden Konzept als Grundlage für Bewegungsgestaltungen 
herangezogen, weil davon ausgegangen wird, dass die Schülerinnen 
und Schüler grundlegende Elemente des Bodenturnens bereits in 
den vorangegangenen Schuljahren kennen gelernt haben. Die 
Turnelemente stellen dabei einen Pool an Grundelementen dar,  
der mit eigenen Bewegungsideen ergänzt werden sollte.

Zusätzlich zu den Elementen aus dem Bodenturnen gibt es Ange-
bote für Partnerformen in dieser Doppelstunde. Diese Partner-
formen sollen über zusätzliche gestalterische Möglichkeiten mit 
turnerischen Grundelementen einen ersten Eindruck verschaffen. 
Hierbei lehnen wir uns an die Grundidee des Breakdance an,  
bei dem nicht nur Figuren aus dem Gerätturnen, sondern auch 
akrobatische Elemente aus den unterschiedlichsten Sport- und 
Bewegungsformen mit eigenen Bewegungsideen vermischt und zu 
einer individuellen Präsentation (je nach Künstler) zusammenge-
baut werden. Die akrobatischen Elemente im Breakdance haben 
ihre Ursprünge z. B. in der Capoeira, in diversen asiatischen Kampf- 
sportarten, im Tanzen, in der Partnerakrobatik, in der Bewegungs-
welt der Tiere. Der Breakdance ist ein bestimmter Tanzstil aus der 
Hip-Hop-Bewegung, bei dem die oben genannten Elemente haupt-
sächlich am Boden, bzw. in der tiefen Ebene gestaltet werden.

Alle Elemente ähneln sich vom Schwierigkeitsgrad und können 
daher problemlos ausgetauscht werden. Viele Elemente aus dem 
Breakdance werden in der Stützposition vollzogen, dabei wechseln 
sich die Stützpositionen vorlings, rücklings und seitlings ständig ab 
und häufig wird dieser Wechsel mit Drehungen über die Körper-
längsachse oder über Roll- und Überschlagbewegungen gestaltet. 
Gestaltungen mit Breakdance-Elementen sind immer ein Spiegel 
des Ideenreichtums des Tänzers. Dabei können akrobatische Formen 
mit Alltagsbewegungen, einfachen Schrittkombinationen oder 
ungewöhnlichen Positionen vermischt werden. Einfache Bewegungs- 
formen wie das Kreislaufen im Stütz seitlings oder das Verharren 
in einer witzigen Position machen eine Gestaltung interessant  
und ermutigen die Schülerinnen und Schüler, mit ihren eigenen 
Bewegungsmöglichkeiten zu spielen und diese ideenreich einzu-
setzen. 
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